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Krieg,
Großes Hauptquartier, 15. Februar.

(W. T. B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Südöstlich von Ypern nahmen unsere Trup¬
pen nach ausgiebiger Vorbereitung durch Ar¬
tillerie- und Minenwerferfeuer etwa 800 Meter
der englischen Stellungen. Ein großer Teil der
feindlichen Grabenbesatzung siel, ein Offizier
emige Dutzend Leute wurden gefangen ge=nommen. M a
^ An der Sttaße Lens- Bethune besetzten wir

^Sprengung den Trichterrand,

WnÄUffot/ .' °°n «« md
ßtbf schlossen sich an vergeb-
V e. Lr.a«Ät Handgranatenangriffeheftige
U itä «"dauernde Artilleriekämpfe an.« . von Reims blieben französische
Gas-Angriffsversuchewirkungslos ' ^

In der Champagne erfolgte nach starker
Feuervorbereitungein schwächlicher Angriff
L » unŝ e neue Stellung nordwestlich von
^ ^ rs,'̂ ?nurde leicht abgewiesen.

-^osmch der Maas lebhaftes Feuer gegen
unsere Front zwischen Flabas und Ornes. ^
i» n̂ächtlicher Gegenangriff der Franzosen
!°p>S-kch-wrEmg  bei Okf

östlicher Kriegsschauplatz.
n° 9C  N im  allgemeinen unverändert,

©rufen bn« ^ Armee des Generals
kämpst statt N « lebhafte Artillerie-
von̂ Tai-nonVâ Grobla(am Seret nordwestl.
ein ruik2 -Ä deutscher Kampfflieger
finiuit CŜlasreug ab; Führer und Beobachter

Nicht-
Oberste Heeresleitung.

^W -? ^^ ich.-ungarische Tagesbericht.
Amtlich wird (W.T.B. Nichtamtl.)t  verlautbart:14. Februar 1916.

Sfe £fÄleiS aUPla6-

ßk  fiebruprdiir.
me  Dauerngefch-chte aus dem Taunus.

^ 0n  Fritz Ritzel.
p (Nachdruck verboten .)

,f° etwas muttere!- !?nar ^ 'debleich geworden,
^r wußte, daß bLDl n s - "^ Tochter hören?
^enmann war dm- H^vlorg Waldmann ein
Mtigung nicht an- d "o l? ungeheuerliche Be¬
trau mit ihrem?» r ?i r "̂st griff. Hatte seine
empfinden doch rech? n " ^ '" ên so feinen Vor-

K ? L.r °ut° >"ch foitfe an dem
s.; M-t Mühe n,,wu? .Ämbres sein- ?
Hamöra? eî er hervor-̂ "?n^ossung behauptend,^anjorg? »Wer tut d̂ -

Italienischer Kriegsschauplatz?"
W lem2f^ Ut5* mpfc an  der küstenländischen
ÖJ ^ uren gestern an einigen Stellen sehr
heftig Unsere neugewonnene Stellung im Rom-
Ä5 ? 9W" '« »-ich- sin.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
l" Albanien operierendenf. undk. Streit-

kraste haben mit Vortruppen den unteren Arzon
zurück" ne " ' ® cr Scm&  wich auf das Südufer

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
von Hofer,  Feldmarfchalleutnant.

w MC”'•l5,  8 r̂uar. (W.T.B. Nichtamtl.)
Amtlich wird verlautbart: 15. Febr 1916^

rx  Russischer Kriegsschauplatz.
In Ostgalizien erhöhte Kampftätigkeit feindl.

Flieger ohne Erfolg. Nordwestlich von Tarnopol
ŝ wde ein rusiisches Flugzeug durch einen deut-
^enKampfsteger zum Absturz gebracht; Insasien

Qr Italienischer Kriegsschauplatz.
.. . An der Kärntner Front beschoß die seind-
'che Artillerie gestern unsere Stellungen beider-

M des Sesiera- und Seebach-Tales (westlich
Raibl). Um Mitternacht eröffnete sie ein heftiges
md " em PfchÄrg °"' -" l!« -n dem F-lla-Tn,

Bei Flitsch griffen die Italiener abends unsere
Stellung im Rombon-Gebiete an; sie wurden
^LEBenVerlusten abgewiesen. Die heftigen
Gelchuhkampfe an der küstenländischen Front

. , Gestern früh belegte eins unserer Flugzeugge-
B^ nb̂ i 't aUrS 11  F ^ gzeugen, den
Zuhnhof und Fabrikanlagen von Mailand mit
Bomben. Mächtige Rauchentwicklung wurde be¬
obachtet. Ungehindert durch Geschützfeuer und
Abwehrslugzeuge des Feindes bewirkten die Be-
obachtungsofslziere planmäßig den Bombenab¬
wurf Der Luftkampf wurde durchweg zu unseren
Gunsten entschieden. Die feindlichen Flieger
räumten das Feld. Außerdem belegten mehrere
Flugzeuge eine Fabrik von Schio mit sichtlichem
Erfolg mit Bomben. Alle Flugzeuge kehrte wohl¬behalten zuruck.

Südöstlischer Kriegsschauplatz.Nichts Neues.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:

von H ö f er , Feldmarfchalleutnant.
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mr- vcouupieno,
wir n-»' mir tut des behaupte,
verklang»w ŵer Dochwr̂ "^9 cm un sag

Dn„ ber sich' w was noochrcd! Ich

Des 'n allê N^ H bo ,5 aa<1)
zu benf/t bot  vielleicht 1,-Auh uff 5c  Grund!
UN do t aor ^eundlich? ŵ lĉ was debei

Lt m  MädcheZ i? °"e gewechselt,e ®! Ä 5 Lngehängt"SV 0? be neidische
,-?esch,cht Skandal schläm̂^ ^ " mer über

Troßdeni . ' 5eft0 ^scheiter

&cs alten Freundes ein. Aber die Lust und
"wbe an dem Kirchweihvergnügen war ihm
gründlich vergällt. Es drängte ihn, heimzukom¬
men, um Dorchen zur Rede zu stellen, um den
Franz sofort aus seinen Diensten zu entlassen
um — er wußte selbst nicht in welcher Weise er
eingreifen sollte— nur fort von hier! Eine
Quai wäre es für ihn gewesen, noch stundenlana
hier auszuharren und dabei denken zu müssen"
daß seine und seiner Frau Abwesenheit vielleicht
von der Tochter und dem Knecht zu einem Stell-
ptuKtn benutzt werden könnte, wenn an dem Ge-
Ichwatz wirklich etwas Wahres war.

Ein unheimlicher Argwohn hatte ihn erfaßt,
und mit gepreßter Stimme erwiderte er nach
einer schweren Pause: „Du host recht, Hanjörq!
Je weniger mer so e Sach an die groß Glock
vangt, desto eher verlaast sie im Sand! Ich wer
L" Oeschichl uff de Grund gehn, un wenn nur
im Geringste was Wahres dran is, dann schaff
ich Ordnung so gewiß ich Konrad Schöller heiß.
?vst>r kennst Du mich! For Dein gute Willeld? ® tr  T bank Dir aach for die freundlich
.'/Wartung, aber Du werft begreife, daß ich setzt

nit langer dobleibe kann." ” ; 13
fj. " l er ^uvrad — Du werft doch jetzt nit
schon haam wolle?" begütigte der andere/ „Es
denke? "Um^ m  Was täte denn do die Leit

„Loß sie denke, was sie wolle— mich kalte
kaa zehn Gaul mehr länger! Mir fiebert's un
Nickts IN alle Adern — ich muß haam! Bleib
Du nur ganz ruhig do — ich hole nur mei Fraa
un empfehle mich dann uff französisch!"

Die KamerunerUtschen aus der„Appam". ^
Berlin, 14 Febr. (W.T.B -Nichtamtlich.)

telegraphischen Bericht des kaiserl
Botschafters in Washington sind folgende Deut¬
sche aus Kamerun an Bord des aufgebrachten
Dampfers »Äppam" in Nordamerika angekom-

Wiedenhöft, Landwirt aus Schlochau;
Adolf Adler, Pflanzer aus Herzberg (Har ü̂
A phons Neu, Regierungs-Geologengehilfe aus
Klein Rederchlngen; Erich Scherbe, Gouverne-
D^ / ^ krelar aus Winterlingen; WalterDamelsen Pflanzer aus Dockenhuden; Otto
Bode, Pflanzer aus F r a n kf u r t a. M.; Gustav

-u- B-ann-.

^ Reue Reuter-Erfindung.
. TA ^ krlkn, 15. Febr. In den letzten Tagen

Ä ? . ^ erholt in der fremden Presse (Quelle
Reuter) Nachrichten über den Untergang eines
N?tzen deutschen Kriegsschiffes in Kattegat ver¬
öffentlicht worden. Hierzu wird der Telegraphen-
Union von zuständiger Stelle mitgeteilt, daß alle
derartigen Nachrichten auf völlig freier Er¬findung beruhen.

Zur Beschießung von Belsort.
. . D «.GM 15 Febr . Schweizer Blätter be-

^/vn,chaß Flüchtlinge, die aus Belfort vor der
Beschießung fluchteten und auf Schweizer Boden
Strafen , erzählen, daß die deutschen Geschosse
stirchtbare Verwüstungen hervorgerufen haben.
Ganze Straßenzuge seien durch das Feuer der
deutschen Artillerie schwer beschädigt worden,
" abt f° Mauser völlig umgestürzt. Die
^bl der Toten und Verwundeten sei noch unbe-
lann.. Die wohlhabenden Kreise flüchteten aus
Be.fort in Hellen Scharen nach Lausanne.

(Dtsch. Tgsztg.)
Brkand und Kardinal Mercier.
«r Schweizer Grenze, 15. Februar.(Zeus. Frkft.) Der „Temps" bestätigt daß der

Mlnifterpräfident Briand in Rom mit dein
Kardinal Mercier zusammengetroffen ist. Der
Kardinal .besucht täglich die französische
Akademie ,n der Villa Medici, wo er deren
Direktor, dem Maler Besnard, Sitzungen für
sein Portrat gewährt. Während einer dieser
Sitzungen statteten Briand und sein Gefolge der
-// ademie  einen Besuch ab, wobei Besnard ihm

Und ohne der Einreden seines Wirtes zu
achten, erhob sich der Sprecher, trat an die Tür
heran e"enzimm̂rs und winkte seine Frau zu sich

Der Bürgermeister ließ es sich nicht nehmen,
das Ehepaar bis zu seinem Hause zu begleiten,
wo er einem Knechte befahl, die Kalesche für die
Gaste anzuspannen, da Konrad Schöller sich trotz
aller Vorstellungen nicht zu längerem Bleiben be¬
stimmen ließ. Hastig Abschied nehmend, als
habe er keine Minute Zeit zu verlieren, ergriff
Konrad Schöller die Zügel, und wenige Minuten
spater flog der Wagen, von dem Schecken in weit¬
ausgreifendem Trabe gezogen, auf der Landstraße
dahin, dem Gutentaler Hof zu.

6. Kapitel.
Trotz aller Vorstellungen und Bitten ihrer

Nlutter hatte sich das schöne Dorchen nicht dazu
bewegen lassen an dem Besuche der Dornbacher
Kirchweihe teilzunehmen und hatte ihre Weiae-
rung damit begründet, daß ihr Mitkommen bei
den Dornbacher Verwandten den Glauben er¬
wecken musie, sie sei mit dem Heiratsplan einver¬
standen. Sie wiederhole ausdrücklich, daß sie
un.er keinen Umständen ihren Sinn ändere und
lieber ledig bleibe, als daß sie den Philipp Wald-
mann zum Mann nehme. —• Wenn diese Ver>
bmdung den Eltern auch gleich bedeutend mit
der Erfüllung eines Herzenswunsches gewesen
wäre, so ließen sie doch, wie schon früher er-
wähnt, ihrer Tochter in der wichtigen Frage voll¬
ständig freien Willen und vermieden es auch,
sie zugunsten des Planes zu beeinflussen. Für
horchen aber hatte die wiederholte Anregung



den Kardinal vorstellte. Nach der Vorstellung
zogen sich die übrigen Personen zurück und
Briand tonnte sich während 20 Minuten allein
mit dem Kardinal unterhalten.

Zwei Dampfer gesunken.
Gens, 15. Febr. Ein engllischer Dampfer

mit einer bedeutenden Kupferladung ist nach einer
Meldung des„Progres" im Mittelmeer gesunken.
Die Mannschaft wurde gerettet und ist in der
Bougio-Bucht eingetrofsen. Ein französisches
Segelschiff zerschellte an einer Treibmine nächst
Larochelle. Die Hasenbehörde traf, so meldet
die Lokalpresse, Maßnahmen zur besonderen
Sicherung des Küstenverkehrs. (Lok. Anz.)

Verhaftung des Arbeiterführers Mac Real
in Glasgow.

TU Amsterdam, 15. Febr. Auf der Arbeiter¬
konferenz, die am Samstag in Glasgow zusam¬
menkam, wurde bekannt, daß der Arbeiterführer
Ion Mac Real auf Grund der Reichsver¬
teidigungsakte verhaftet worden ist. Er sollte
die Versammlung eröffnen. Als diese von der
Verhaftung erfuhr, verurtelte sie in scharfen
Worten das Vorgehen der Behöben und ver¬
langte die sofortige Freilassung des Arbeiter¬
führers. Ein anwesender Arbeiterführer sagte:
Wenn diese Verhaftungen fortgesetzt würden,
werde es notwendig fein, daß die Führer der
Arbeitergewerkschaften von Glasgow sich zu
ihrem eigenen Schutz zusammenschließen. Er er¬
klärte ferner, daß die Gärung unter den Arbeitern
des Clyde-Distriktes heute allgemein sei. (B .Z.)
Ablehnung einer päpstlichen Vermittlung durch

den Vierverband.

I solchen Schiffes zu reisen beabsichtigen, die Pässe
' verweigern norden.

' TU Bukarest, 16. Febr. „Indepedance Rou-
maine" meldet, daß der Papst seine Dienste zur
Friedensvermittlung den Regierungen des Vier¬
verbandes angebvten habe, das Angebot sei je¬
doch höflich aber entschieden abgelehnt worden.

(Mvrgenpost.)
England.

London, 14. Febr. (W.T.B . Nichtamtlich.)
Meldung des Reuterschen Bureaus. Die bei der
Wiedereröffnung des Parlaments gehaltene
Thronrede  lautet: Meine Alliierten und
mein Volk, die sich in diesem Konflikt mit immer
stärker werdenden Banden der Sympathie und
des Einverständnissesvereinigten, bleiben fest
entschlossen, Genugtuung für die Opfer des un-
provozierten und nicht zu rechtfertigenden Ver¬
brechens und wirksamere Garantien für alle
Nationen gegen einen Ueberfall seitens einer
Macht zu erhalten, die fälschlich die Gewalt als
ein Recht der Zweckmäßigkeit und als Ehre be¬
trachtet. Mit stolzem und dankbarem Vertrauen
blicke ich auf den Mut und die Hartnäckigkeit der
Hilfsmittel meiner Flotte und Armee, von denen
wir bei einer würdigen Erreichung dieses Zieles
abhängen. Das Unterhaus wird für die
Finanzierung der Kriegführung zu sorgen haben.
Rur Maßregeln, die dazu beitragen, unser ge¬
meinsames Ziel zu erreichen, werden dem Par¬
lamente vorgelegt werden.
Amerika und die Bewaffnung der Handelsschiffe.

TU London, 16. Febr. (Meldung der TU.)
Die „Morningpost" meldet aus Washington,
daß Präsident Wilson gestern Abend nach dort-
din zurückgekehrt sei. Es liegt Grund zu der An¬
nahme vor, daß die Regierung sich auf den deut¬
schen Standpunkt stellen wird, und sogar nicht
nur den i ewasfneten Handelsschiffen das An¬
laufenlassen in amerikanischen Häsen verbietet,
sondern auch den Amerikanern, die an Bord eines

Die Bewaffnung der Handelsschiffe.
London, 15. Febr. (W.T.B. Nichtamtlich.)

Der Korrespondent der „Times" meldet aus
Washington, däs Staatsdepartement sei mcht-
amtlich von England und Italien benachrichtigt
worden, daß die Weigerung, das Recht auf die
Bewaffnung von Handelsschiffen anzuerkennen,
als ein peinlich überraschenderAkt betrachtet
werden würde. Das Staatsdepartementhabe
noch keine Entscheidung getroffen.

Wilson.
Washington, 14. Febr. (W.T.B. Nichtamtl.)

Meldung des Reuterschen Bureaus. Wilson
hat formell zugestimmt, für die Wiederwahl zur
Präsidentschaft zu kandidieren. -

Deutschlands Aktivität auf der westlichen
Halbkugel.

TU London, 16. Febr. (Meldung der TU.)
Reuter meldet aus Chikago: Die Chikagoer
Tribüne" erhielt von ihrem Washingtoner Ver¬

treter die Mitteilung, daß die Kommission sur
auswärtige Angelegenheiten aus dem Senat Be-
weise von Deutschlands ausgedehnter Aktivität
auf der westlichen Halbkugel habe. Deutschland
unternehme Versuche, sich svwhl in Nikaragua wie
auch in Columbia eine Anzahl Kanalrouten mit
maritimer Basis zu verschaffen. In Nikaragua
und Chile hat Deutschland durch die Erfolge seiner
Armee bereits Einfluß gewonnen.

Ein englischer Kreuzer gesunken.
London, 14.. Febr. (W.T.B . Nichtamtlich.)

Amtlich wird gemeldet: Der Kreuzer„Arethusa
stieß an der Ostküste auf eine Mine. Man glaubt,
daß er ganz verloren ist. llngesähr zehn Leute
der Besatzung sind ertrunken.

Die Einberufung der Unverheirateten.
London, 14. Februar. (W.T.B . Nichtamtl.)

Meldung des Reuterschen Bureaus. Eine könig¬
liche Verordnung ruft alle Unverheirateten unter
dsi Fahne. __ ____ _ ___

— Fernsprech . Anschluß Nr . 11. —
Idstein, 16. Februar 1916.

— Unwetter. Am Montag Abend hatten wir
ein Gewitter mit Schnee, Regen und starkem
Sturm. Der Letztere richtete an Dächern, Schorn¬
steinen und sonst mancherlei Schaden an. An
der Seelbacher Straße wurdenz. B . vier Obst¬
bäume entwurzelt. Der gestrige Tag brachte uns
noch einmal eine richtige Winterlandschaft, die
aber infolge des nachfolgenden Regens schnell
wieder zu Wasser wurde. Heute stürmt und reg¬
net es weiter, daß es eine Art hat. — Aus vielen
Orten Mitteldeutschlands liegen Meldungen vor,
daß der Sturm alle möglichen Verheerungen an¬
gerichtet hat. Im Schloßpark zu Biebrich sind
mehrere alte Baumriesen dem Wetter zum Opfer
gefallen. In Bockenheim stürzte ein 20 Meter
hoher Schornstein ein und zertrümmerte ein
kleines Hinterhaus. Unter den Trümmern wurde
eine Frau begraben; durch schnelle Hilfe wurde
dieselbe aus ihrer schlimmen Lage befreit. Sie
trug nur unbedeutende Verletzungen davon.
Zwischen Oppenheim und Guntersblum wurden
nahezu 50. Doppelgestänge der Telegraphenlime
völlig umgelegt. „ t

— In den neuen Verlustlisten finden wir
folgende Namen aus unserem Lesebezirk: Unteroff.
Friedr. Maurer-Niederseelbach, bisher schw. verw.

?"
Grfr.KarlReinraun-
Gefgsch. Beide vour

und vermißt, in Geigsch.
Wehr', bisher verm.
Res.-Inf .-Regt. 87. M . . a

— Turnerische« riegstagung. Von den drei
Turngauen Wiesbaden , Süd - Nassau
undM i t t el t a un us stehen zurzeit etwa 8000
Mann unter den Waffen. Das turnerische Leben
gleicht dadurch in vielen Vereinen nur noch
einem glimmenden Funken. Ihn nicht ganz ver¬
löschen zu lasten, ist deshalb der Zweck einer auf
den 27. Februar, nachmittags2(4 Uhr m die
Turnhalle des Turnvereins Biebrich (Kaster-
platz) einberufenen gemeinsamen Kriegstagung
der oben genannten drei Turngaue, der, um1 Uhr MM g
mittags beginnend, eine geschäftliche Sitzung derlsisy ei
Gaues Süd-Rastau vorangeht. Die Kriegs- ^
tagung selbst, zu der alle Turner bei freiem Ein- »
tritt geladen sind, bietet neben turnerischen AuE ^ run
sührungen eine Fülle von Anregung und kunstW, .
krischen Genüssen. Unter anderem wird Psarrerl̂ ,
Kopfermann aus Laub einen zeitgemäßen Vor-k
trag halten, während vom Königlichen TheaterUEriegsg'
in Wiesbaden die Hofopernsängerm FräuleinL- langer
Haas, Konzertmeister Rowack und Hofschauspielerl Schwel
Herrmann ihre Mitwirkung zugesagt haben. Den J”
chorgesanglichen Teil haben der Biebricher n0
Männergesangverein Eintracht, gemeinsam mit»„über
dem Sängerchor des Turnvereins Wiesbaden, °bn-
beide unter der Meisterhand des Organisten
Schauß, die musikalische Begleitung Lehrei sueberi
Corzilus aus Biebrich übernommen, sodatz alles Dostam
in allem-In- DlüI-nl°,°.I-i»g-IM-r S -nüN- ».
boten wird. Die auswärtigen Besucher werden̂ _
ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht, datz -
punkt drei Uhr die Saaltüren geschlosten werdendg abr ;:

— Maßregeln gegen Verwahrlosungd» versan
Jugend. Von dein bekannt gegebenen Verboie beä-Druck
Aufenthaltes von Jugendtichen au? den Straßen zunää
sind die örtlichen Polizeibehörden ermächtigt, in den- beschll
jenigen Fällen Ausnahmen zuzulossen, in dem« djngu,
es sih um die Fortbildung Jugendlicher, das BWfomml
wohnen an wissenschaftlichen Vorträgen und dergiZ mater
' ‘ " In diesen Fallen müssen die Jugendlich« nichthandelt . v, .. kj v . - - ,
mit Ausweiskarten versehen fern, die sowohl v°i>kZeitm
den Polizeibehörden , wie mit deren ZustimmMk P.
von den Vorständen der Vereine pp., denen de. lnserur
Jugendlichen angehören , ausgestellt werden können bctGng(
Die polizeiliche Zustimmung muß auf den oo«s worden
Vereinen pp. ausgestellten Ausweiskarten ernchtj zu erip
I • , r > • 3^ übe

1 —"Gemüsebau . Zur Förderung des,für
Volksernährung überaus wichtigen Gemüsebau» oder cu
wurde vom Reichsamt des Innern eine Zentt« amts°
stelle für den Gemüsebau im Kleingarten eiM- «
richtet, zu deren Leitung der GenerulsekreturW einiger
Zentralverbandesdeutscher Arbeiter- uif vornah
Schrebergärten, Geheimrat Bieleseldt, Duells genomr
der Landesversicherungsanstalt der HansastaWs ftänb7gi
berufen wurde. Der Sitz der Zentralstelle» npt,
findet sich in Berlin, Behrenstraße 21. Es liÄ schreibt
im Intereste der Gemeinden und der Volksetz
nährung, sich mit der Zentralstelle in allenW jahr:
Gemüsebau im Kleingarten betreffenden Fragy einzeln«
schleunigst in Verbindung zu setzen. j û d.

— Förderung der Ziegenzucht. Die Zeit[§ viehau,
Frühjahrslammung ist wieder gekommen, m «ttt*
geborene Lämmer sollten nicht ohne zwmgeM °usd>-
Grund abgeschlachtet, sondern für dle Ziegenzuff?bven  *
verwendet werden, deren energische Fördert« hervor,
gerade in der gegenwärtigen Zeit für die BE | er
ernährung ein ungemein wichtiges MomentW

Der Goldafter hat fein Zerstörungsw« spielen
begonnen. Dem „H. Krsbl." entnehmen-̂ Aegm

der Heiratsfrage die Folge, daß sie über die ihr
Inneres bewegenden Empfindungen ins klare
kam; hatte sie anfänglich dem von den beider¬
seitigen Eltern gefaßten Plan einer ehelichen
Verbindung mit Philipp Waldmann nicht gerade
ablehnend gegenübergestanden, weil es nach
ihrem Dafürhalten eben einmal der Welt Lauf
war, daß ein Mädchen einem Manne angehöre,
und weil sie gegen den gutmütigen Philipp nichts
einzuwenden wußte, so erkannte sie jetzt, daß sie
an der Seite eines ungeliebten Mannes unglück¬
lich werden mußte, und daß ihr ganzes Herz dem
Knechte Franz gehörte. Zu ihm drängte es sie mit
allen Fasern ihres Seins; hätten die Eltern die
Frage an sie gerichtet, ob Franz ihr als Gatte
genehm sei, dann würde sie mit Freuden Ja ge¬
sagt haben und wäre die Glücklichste unter der
Sonne gewesen. Aber daran war ja nicht zu
denken; bei aller Liebe zu ihr würden die Eltern
niemals ihre Einwilligung zu einer solchen Miß¬
heirat geben. Wenn sie nicht ein unheilbares Zer¬
würfnis mit den lieben Ihrigen heraufbeschwören
wollte, mußte sie ihres Herzens Stimme
Schweigen gebieten und die seligen Träume von
Liebe und Glück zu vergesten suchen. Aber konnte
sie das? War sie nicht mit ihrem ganzen Emp¬
finden bereits so unlösbar an den geliebten Mann
gebunden, daß ein Entsagen ein trostloses, ödes
zukünftiges Leben für sie bedeuten mußte, ein
Leben voll Herzeleid und unbefriedigtem Sehnen?
Und sollte sie einem solchen Leben entgegen¬
gehen, ohne wenigstens den Versuch zu machen,
sich das Glück zu erringen, sollte sie kampflos sich
fügen, auf die heiligsten Menschenrechte ver¬

zichten, um äußerer Verhältnisse willen, die ihr
jetzt so klein und nichtig erschienen. Rein— das
konnte und wollte sie nicht— dagegen bäumte
sich das starke jugendliche Sehnen in ihr aus, sich
auszuleben, die Seligkeit auszukosten, die sie an
der Seite des Geliebten erwartete. Und so ganz
aussichtslos war ihr Ringen um das geträumte
Glück nicht. War Franz auch arm, so ersetzte
er den Mangel an irdischen Gütern durch seine
mit allen männlichen Vorzügen ausgestattete
Persönlichkeit, durch sein Wissen und durch seine
Bravheit. Waren diese Eigenschaften nicht noch
kostbarer als Geld und Gut, besonders in der
beutigen Zeit, in welcher es weniger darauf an¬
kommt, was ein Mann besitzt, als daraus, was
er leisten kann, wie es ja der Vater hundertmal
sagte. Wenn sie Ihren Eltern dies alles klar vor¬
stellte, dann brachten sie ihr zuliebe vielleicht das
Opfer, mit dem Grundsatz zu brechen, daß sie
nur eine sogenannte gute Partie machen dürfe.
Ja— sie wollte das Wagnis unternehmen, aber
vorher mußte das bindende Wort mit Franz ge¬
sprochen worden sein, und dazu wollte sie die
nächste sich darbietende Gelegenheit benutzen. In
zitternder Erwartung sah sie derselben entgegen.
Vielleicht konnte sie am heutigen Sonntag, wenn
die Eltern nach Dornbach gefahren waren, mit
Franz im Garten zusammentrefsen? Sie hatte
der Mutter gesagt, daß sie den Nachmittag bei
ihrer Freundin, Trudchen Mangold, im Dorfe
verbringen würde; das wollte sie auch, nahm sich
aber vor zeitig nach Hause zurückzukehren, denn
sie wußte, daß Franz, der sonst an schönen Sonn¬
tagen einen Ausflug in die Berge zu machen

"pflegte, heute wegen der Abwesenheit der ÄW ®'
zu Hause geblieben war und sich wahrschem»̂ nid)t e
,m Garten aufhielt.

Alles ging nach Wunsch. Als Dorcheng
6 Uhr abends wieder nach dem Hofe zurückke!
herrschte auf demselben tiefe sonntägliche&
Die meisten der Knechte und Mägde, außer
wenigen, die das Vieh zu füttern hatten, r
nach dem Dorfe gegangen und kamen erst
Stunden zurück. Da war kein Lauscher
fürchten. — Rasch durchschritt das Mädchen
Hof und suchte im Garten die Ruhebankr
den Tannenbäumen aus, wo es in der Tal
Burschen in einem Buche lesen sah.

Er bemerkte ihr Rahen nicht, sondern
eben das Buch zur Seite und schien sich liM
den Anblick der reizenden Landschaft zu verNM
der allerdings geeignet war, das Äuge zu ft»
Wie ein Paradiesesgarten mutete das sma-
grüne, von sanftgeschwungenen bemal«
'Höhenzügen eingerahmte Tal an, dessenK
Abschluß das von Obstbäumen umgebene
und eine majestätische, tannenbewachsene?
Bergwand bildeten. Die träumerische
eines herrlichen Sommerabends lag über
Ganzen, nur unterbrochen von dem SumMA
Schwirren der Insekten, dem Zwitschern der
die Lust pfeilschnell hin- und herstS
Schwalben und dem lärmenden GekneF
Spatzenschar, die in den am Bache F?
Weiden- und Schwarzdorngebüschen eine«
nend wichtige Beratung abhielt.

(Fortsetzung folgt.)
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»"»- K '? 'f ;}Sleu1aCT, ®5toSeIun? t “ B-get- Iim
** fe 0M& turd, di- R°-P°n Yi ®f', Das fcbr schädliche Insekt hat der dem
dr« »sters. ^ gc{jttcn  Mx ein Blick

80flü sü die Obstbäume in Garten und Feld zeigt,oOOOM 01  ' an  vielen Baumen die mit 300 bis
lt6 « S iunacn Räupchen angefüllten Nester des

noch i 4ÜU I" H : /*»/+»on f>or. Moldafters . Beim Erwachen der Vegetation>ver- P * r “ Raupen in Scharen über den
- ? > Lum ° ° n dchm Blättern sie sich
" dl! * 5“ " Der Sd >"d-n ist in manchen gchrcn gan,

27,Iia SttWw » st"d oft di- Bäume völlig
-gm , ! ? “ 2 ; «„ | „Vteh ( Blüte und keine Finch,
lUH, sich -ntÄ -ln km» « - »> i-I" die höchst- Z-il.
fl bts  bk ern ten noch kahlen Bäumen sê leicht auf-
rÄ finbbaren Raupennester mit der Raupenschere

herunterzuholen aufzulesen und zu vernichten.
Ich Bei der Bedeutung einer reichen Obsternte ge°
EunsMde in der jetzigen Zeit sollte kein Landwirt diese
Q Mahnung überhören.

_ Postalisches . Nach vielfachen Klagen unserer
heatyl »lieosaefangenen Landsleute in Iapan  kommen schon seit
ein L. ianaJ  Zeit Postsendungen , die auf dem Weg über
lvieler Lckweden—Rußland —Sibirien an sie abgesandt waren,

nicht mehr an. Es empfiehlt sich dah ^ diesen Weg nicht.
' - il mehr zu benutzen und Sendungen an Gefangene m Japan
sicher „ ur noch mit dem Leitvermerk „über Holland"  oder
N mit über die Schweiz"  zur Post zu geben. Sendungen
^aden Lohne Leitvermerk werden von der Post über Holland

(Amerika) nach Japan befördert . Postanweisungen sind
ini | icii| an fcje Oberpostkontrolle in Bern oder an das Königlich
Lehrei Niederländische Postamt in Haag zu richten, wo sie in
l aller . Postanweisungen nach Japan umgeschrieben werden , über
sse oe-k alle Einzelheiten erteilen die Postanstalten auf Anfragen
" Auskunft . ■

h sl ~ Gewaltige Steigerung des Druckpapier-
£ a»I Preises . Der Verband deutscher Druckpapier-

croen .- g a £r jf en  h §i jn  seiner außerordentlichen General-
8 da , Versammlung am 8 . Februar eine Erhöhung des
ole dG Druckpapierpreises um 8 Mark pro 100 Kilo
-traßeg zunächst für die Monate April , Mai und Juni,
in den«z beschlossen , was gegenüber den seitherigen Be-

dennif dingungen einem 4Oprozentigen Aufschlag gleich-
>s Bej^ kommt . Die speziell durch Verteuerung der Roh-
> derglI Materialien herbeigeführte Preiserhöhung wird
idltcheik uicht ohne empfindlichste Rückwirkung auf das
fl vs«r Zeitungsgewerbe bleiben.
nwu « P . Entwendung von Feldpvftpäckchen vor der Auf-
en b«S lieferung. 3m Schaltervorraum eines Berliner Postamts
könnkLk ^ t ein fünfzehnlähriges Mädchen sich wiederholt an Kinder

I herangedrängt , die mit Feldpostpäckchen zur Post geschickt
n v«l worden waren , und hat sie, angeblich um ihnen das Warten
ernchtis zu ersparen , überredet , ihm die Päckchen zur Auflieferung

§ zu übergeben . Das Mädchen hat dann die Päckchen,
fi'ir fei» mnn  die Kinder sich vertrauensselig entfernt hatten , ge-

u J °ll" et, beraubt , und teils die leeren Hüllen in Häusern
evauttz oder auf unbewohnten Grundstücken in der Nähe des Post¬

amts oder sogar in den Papierkorb im Schaltervorraum
weggeworfen, teils die Päckchen mit vermindertem 3nhalt
abgeschickt. Als die jugendliche Diebin die Oeffnung
einiger Sendungen eines Tages sogar im Schaltervorraum
vornahm , wurde sie mit Hilfe der Kriminalpolizei fest¬
genommen. Nach ihrem Geständnis find ihr etwa 20
Päckchen in die Hände gefallen . Strafanzeige bei der zu¬
ständigen Amtsanwaltschaft ist erstattet.

npt. Zur Regelung unserer Tleiickveriorauna . Man

>enM
-dev'
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i5  llH schreibt uns: Aus den vorliegenden Zahlen über öie Vieh-
zolksil [ Marktsauftriebe in den deutschen Großstädten geht hervor,

hxk *°iä fe‘e Rindviehschlachtunge » gegenüber dem Friedens-
>?hr 1913 unverhältnismäßig zugenommen haben . 3n
einzelnen Städten ist die Schlachtziffer um das Doppelte

i und darüber gestiegen. Auch für Januar dieses Jahres
'eit fei- Meilen die Marktberichte eine weitere Zunahme der Rind-
' -rt -i [ " mhauftriebe bei steigenden Preisen auf . Diese eigenartige

k-iniS.0:  Zeigende Preise trotz vermehrten Angebots ist
lgeNW auf die Massenabfchlachtungen durch die Konservenfabriken

zuruckzusühren. 3n welchem Umfange die Konservenfabriken
ihren Einfluß aus den Markt ausüben , geht z. B . daraus
hervor , daß die Nachfrage nach guter Mastware , die in
oer Hauptsache für den Verzehr in frischem Zustande in
«rage kommt, bisweilen weniger lebhaft ist als »ach Kühen
L , mittiger ausgemästeten Tieren , die vorwiegend zur
^f,euung von Dauerwaren gekauft werden . Dabei
spielen die Anforderungen der Zentralstelle für Heeresver-
fi ;Ü9U?» r!ut  unmittelbare Verpflegung des Feldheeres
. '" E Avise: denn von ihr wird das Vieh unter Umgehung
kJL .ch ' ^chlviehmärkte von den Viehhaltern erworben , so
„?| t ^ .-? .°"Eurrenz Quf dem Markt durch diese Ankäufe
ia&l ?lzcht zu verkennen ist allerdings die Tat-

t le  Ostens der Heeresverwaltung an die Kon-
luna sehr groben Aufträge für Liefe-
tiäm kestchkonserveneinen stark preistreibenden Ein-
Auiträe, - die  Hoffnung auf spätere größere
allem n- -. Versorgung der Zivilbevölkerung und vor
den ,ü,n Vorschriften über den 3nhalt und
dcdeuienkon° ^ Vuchsenware hat die Konserven zu einem
Verarbeivm „ -"ß?ttsartikel gemacht. Die übermäßige
kür den UnteUwlt ^ Fleisches zur Konserve bedeutet
teueruno und Verbrauchers eine zwecklose Ver-
jchast eine für die gesamte Volkswirt-
das übermätziae kich. Abgesehen davon , dab
>n steigendem """ Kühen die Milchprodukt, »»
schlachtung von deeinträchtigen muß, wirkt die Ab-
schädigend. weil "uch aus dem Grunde äußerst
den normalen Viebkt ° l erst im Lause von Jahren

ertm
feil

ch

normalen Diei-rt„> ,̂ ua}* cr>‘ lm 5-aulc von oayren
^ucke in unserem Ni°nn e? ^? nzen kann und daher eine
bleiben muh. Vvm'Ä ^ ttde auf längere Zeit fühlbar
«>t die Verarbeituna F° ^MlrIschostlichen Standpunkt aus
mchl von Nutzen-, denn Fleisches zu Dauerware
stch um das Doppelte >n der Büchse verteuert
Verlust durch Verderb und ist dabei dem
bis zu einem Drittel ni° *ol(? cm  Maße ausgeseht, dab
allein dieser Schaden kü/ "rrloren anzusehen ist. Was
kvtzt sich daraus erkennen""»^ Volksernährung bedeutet,
100 000 Stück Rindvieh ' ;„ba |. im  vorigen Jahre viele

wandert find. Das Land ml ? '* Konservenfabriken gc-
Handlern und Beaustram-»XK ,utäcit  überschwemmt von
v"tt Landwirten das Vieb̂ nô ^^ Konservenfabriken, die
und es ist hohe Zeit , dab^ llle °^ ,°us dem Stalle ziehen,
^Abandels diesem wilde,? Syndizierung des
seplonte Zusammenfassung bÄM E>» 3fel seht Die
—' ? °tt ubr,gen geplanten ®nf , ^ ünbd5 m Verbindung
bk ^ >, ^ .°-- '"0"tttierung bei Ä tmeiV cbcJcn TOid)tiflftf

« «fölüfle des Bundes . °"l^ "en abriken — durch
werden aus d", N »°m 31. Januar getroffen

°N°rderlichen Einfluk ^ ^ ^ des frischen Fleisches
« 'eischvorräte noch j^ mer " usüben . Dab unsere

'mmer recht große sind, haben die

letzten Biehzrchlungeu ergeben . Es handelt fick zurz« t
vor allem um eine umfassende Regelung des Schlachtvieh¬
verkehrs . Die Gesamtlage der Viehhaltung erfordert vor
allem Maßnahmen , die r» dem Landwirt ermöglichen,
sein Vieh nicht nur zu erhalten , sonder» es auch zu einer
gewissen Schlachtreife zu bringen , und auf diesem Gebiete
decken sich die Interessen der Erzeuger und Verbraucher
so weitgehend , daß eine beide Teile befriedigende Lösung
durchaus möglich ist.

— Anonyme Anzeigen . Bei den Mllitärbehörden
laufen ständig anonyme Zuschriften ein, in denen daraus
hingewiesen wird , dab diese oder jene Behörde oder Firma
für Beamte , Angestellte oder Arbeiter die Befreiung vom
Heeresdienst auf dem Wege der Reklamation zu Unrecht
erwirkt habe . Vielfach mögen die Briefschreiber von der
guten Absicht geleitet sein, dem Vaterlande zu nützen. Im
Deutschen Reiche wird aber Niemand , der wehrpflichtig
und zum Kriegsdienst in irgend einer Form (in der Front,
in der Etappe , in der Heimat ) tauglich ist, längere Zeit
vom Heeresdienst befreit , wenn er nicht mit Wissen und
Willen der Heeresverwaltung vor eine andere im Dienst
des Vaterlandes gleich wichtige Ausgabe gestellt ist, wie
dies z. B . bei der Anfertigung dringenden Kriegsbedarfs,
bei Arbeiten für die Vvlksernährung und ähnlichem mehr
der Fall ist. Eines muß auf das Dringendste gefordert
werden : Wer glaubt , Mitteilungen über vermutete Un¬
zulässigkeiten dieser Art machen zu müssen, der möge auch,
wie es der deutschen Sitte entspricht, den Mut haben,
mit seinem Namen für die Sache einzu¬
treten.  Nur dadurch erwirbt er sich ein Anrecht darauf,
dah der Fall untersucht wird.

Niedernhausen » 15 . Febr. Der Katholische
Männervere 'm Niedernhausen -Könige ho 'en veabsich-
tigt am nächsten Sonntag im Saale des Herrn
Gastwirts Klaus  wiederum einen der außerordent¬
licher Beliebtheit sich erfreuenden Familien¬
abende  zu veranstalten . Die Zusammenkunft ist
zugleich als Festversammlung anläßlich des silbernen
Jubilänms des „Bolksnereins für das kath. Deutsch-
lanb ' gedacht , zu dessen Banner jedes unsertr
Mitglieder beim Eintritt in den Männerverein sich
gesellt . Herr Religionslehrer Dr . Hensler  von
Wiesbaden hat einen zeitgemäßen Vortrag zugesagt,
während der Lichtbilderapparat unseres bewährten
Freundes , Noll - Hussong,  die türkische Haupt¬
stadt am Goldenen Horn und andere gerade durch
den gegenwärtigen Weltkrieg in den Vordergrund
des Interesses geschobenen Erdgebiete auf die
Leinwand zaubern wird , Mögen auch die bei
uns so gerne gesehenen Jünglinge wiederum in
recht stattlicher Zahl erscheinen.

Regelung der Preise für ^
Schlachtschweine und Schweinefleisch.

(W . B . Amtlich .) Der Bundesrat hat eine
Verordnung beschlossen , durch die seine Verordnung
vom 4 . November 1615 über die Regelung der
Preise für Schlachtschweine abgeändert und die
Versorgung mit frischem Schweinefleisch auf eine
neue Grundlage gestellt wird . Dem hervorgetretenen
Bedürfnis gemäß sind nach den Wirtschaftsgebieten
gestaffelte Preise für Schweine der verschiedenenen
Gewichtsklussen,ab Stall oder Megestelle festgesetzt.
Die Preise für den Verkauf durch Viehhändler
auf dem Markte , sowie durch den Handel werden
von den Landeszentralbehörden oder den von ihnen
bestimmten Behörden geregelt . Die Gemeinden
sind verpflichtet , Höchstpreise bei der Abgabe an die
Verbraucher für die einzelnen Stücke frischen
Schweinefleisches , für zubereitetes , insbesondere
gepökeltes oder geräuchertes Schweinefleisch , für
frisches und ausgelassenes Schweinefett , für ge¬
salzenen und geräucherten Speck , sowie für Wurst¬
waren festzusetzen . Sie haben weiterhin zu be¬
stimmen , wieviel mindestens vom Schlachtgewicht
des Schweines oder welche Teile bei den gewerb¬
lichen Schlachtungen frisch verkauft werden müssen.
Die übrigen Bestimmungen der Verordnung schließen
sich mit unwesentlichen , durch den Grundgedanken
der Vorlage und die bisherigen Erfahrungen be¬
dingten Veränderungen der früheren Verordnung an.

Nach den Emzelbestimmungen darf im Re¬
gierungsbezirk Wiesbaden  beim Verkauf von
Schlachtschweinen durch den Viehhalter der Preis
von 50 Kg . Lebendgewicht , nüchtern gewogen , nicht
übersteigen:

für Schweine über 90 — 100 Kg . Mk . 108 .—
für Schweine über 80 — 90 Kg . Mk . 98 .—
für Schweine über 70 — 80 Kg . Mk . 88 .—
für Schweine über 60 — 70 Kg . Mk . 83 .—

von 60 Kg . und darunter Mk . 78 .—
für fette ( früher zur Zucht benutzte ) Sauen und
Eber

über 150 Kg . Mk . 118 .—
über 120 - 150 Kg . Mk . 1 \ 3 .—
fü r 120 Kg . und darunter Mk . 93 .—

Air » Nah rrnd Lev « .

Herborn , 13 . Februar . Zum dauernden Ge¬
dächtnis der im Felde gefallenen Herborner be¬
schloß die Stadtverordnetenversammlung die An¬
legung eines Heldenhains.

Wehlar , 14 . Febr . Zu Beginn des Krieges
wurde der Landwehrmann Wilhelm Claes aus
Aßlar während einer Schlacht durch eine neben
ihm platzende Granate derart erschüttert , daß er
die Sprache verlor . Alle ärztlichen Versuche
blieben ohne jeden Erfolg . Dieser Tage bekam
der Mann nun einen Erstickungsanfall . Er rang
nach Luft und wollte unwillkürlich „ Hilfe " rufen.
Und plötzlich löste sich auch das erloschene Sprach-
vermögen wieder . Zur grenzenlosen Freude
seiner Familie konnte er wieder sprechen.

Die große Auflegung über die wiedergewonnene
Sprache hat den Landwehrmann jedoch derart
angegriffen , daß er einige Tage das Bett hüten
muß.

Wolfhagen , 14 . Febr . Eine hohe , aber ge¬
rechte Strafe wurde dem sehr wohlhabenden
Mühlenbesitzer August Winter  von hier , zu¬
diktiert . Winter hatte sich nicht gescheut , des
schnöden Mammons wegen in diesen schweren
Kriegszeiten dem Mehl , das er in den Handel
brachte , bis zu 10,4 Prozent Gips zuzu¬
setzen  und der Kleie sogar einen Gipszusatz
bis zu 22,5 Prozent zu machen . Es wurde fest¬
gestellt , daß eine Anzahl Landleute , die von diesem
Mehl Brot backten und dasselbe genosien,
schwere Verdauungsstörungen erlitten , und daß
Kühe , die die gefälschte Kleie fraßen , erkrankten
und längere Zeit keine Milch gaben . Die Straf¬
kammer Kassel verurteilte den gewisienlosen
Menschen zu einem Jahr Gefängnis und 1000
Mark Geldstrafe.

Mors , 13 . Februar . Im benachbarten Meer¬
beck wurde eine Frau verhaftet , die gewerbsmäßig
Urlaubsgesuche für " andere Frauen ansertigte
und sich geradezu riesige Summen dafür zahlen
ließ . In einigen Fällen berechnete sie sage und
schreibe 100 Mark . Die Polizei hat dieser Kriegs¬
hyäne das Handwerk gelegt.

Frankfurter Marktbericht.
— Vom Viehmarkt . Gegenüber dem Auftrieb vom

letzten Montag standen gestern 1022 (741) Rinder (darunter
253 (133) Ochsen. 61 (21) Bullen und 708 (587) Färsen
und Kühe ). 166 (155) Kälber , 71 (64) Schafe und 302 (73)
Schweine zum Verkauf . Beste und bessere Ochsen, die
ziiletzt im Anfangspreis mit 200 und 190 M  für Schlacht¬
gewicht notierten , gingen heute auf 160 und 150 M  zurück:
der Endpreis behielt die Notierung von 225 und 200 M.
Die erste Qualität Bullen büßte 2 bis 5 Ji  per Zentner
Schlachtgewicht ein und wurde mit 195 bis 205 M  bezahlt;
die ' zweite Qualität dagegen verbesserte ihre Notierung um
2 bis 5 Ji  und stand auf 195 bis 202 M.  Bei den sechs
Schlachtgruppen von Färsen und Kühen wurde sowohl für
Lebend - wie sür Schlachtgewicht die letzte Notierung er¬
reicht Die erste Klasse wurde mit 175 bis 205 M (95
bis 110 M)  und die letzte mit 132 bis 145 M ) notiert.
Auf dem Kälbermarkt standen nur mittlere Qualitäten zum
Verkauf , die ihre Notierung gegenüber derjenigen vom
Donnerstag um 6 und 10 Ji  im Endpreis verbesserten.
Schafe wurden für Schlachtgewicht zu 190 M  bezahlt.
Von den 302 Schweinen wurden 172 zu Höchstpreisen und
zwar 6 zu dem von 78 JI,  45 zu dem von 93 Ji  und
121 Stück zu dem von 108 JI  verkauft . Den Zuschlag von
10 Prozent erhielten 41 zum Preise von 118 Ji  und 17
zum Preise von 118,5 Ji;  20 Prozent Zuschlag erhielten
9 Stück zum Preise von 129 Ji  und 1 Stück zu dem von
129,5 M.  Nach Marklschlub standen noch 4 Bullen.
45 Ochsen und 64 Kühe und von 9K Uhr ab in der Kälber¬
schlachthalle 27 geschlachtete Ochsen zum Verkaus . Ueber
den Marktverlaus sagt der amtliche Bericht , daß bei leb¬
haftem Handel der Markt geräumt wurde.

Lagesbericftt.

Großes Hauptquartier,  16 . Februar.
(W . T . B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Die Engländer griffen gestern Abend drei

Mal vergebens die von uns eroberte Stellung
südöstlich von Ypern an. Ihr Gesamtverlust
beträgt im Ganzen rund 100 Mann.

In der Champagne wiederholten die Fran¬
zosen die Versuche ihre Stellungen nordwestlich
von Tahure zurückzugewinnen mit dem gleichen
Mißerfolg wie am vorhergegangenen Tage.

Allgemein beeinträchtigte stürmisches Regen¬
wetter die Kammpftätigkeit.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Bei Schneetreiben aus der Front hat stch

nichts von Bedeutung ereignet.
Balkan -Kriegsschauplatz:

Nichts Neues.
Oberste Heereslettung.

Letzte

Fliegerangriffe auf Mailand.

TU Lugano,  16 .Febr . Rach den letzten
Neldungen über die Fliegerangriffe auf Mailand
ind 18 Personen getötet worden.

" TU C h r i st i a n i a , 16 . Febr . Aus Athen
oird über Paris gemeldet : Durch d,e Besetzung
>on Elbasan und Fieri durch die Bulgaren , ist
sie Verbindung zwischen Durazzo und Eud-
tlbanien vollkommen abgejchnitten . Die serbischen
klbteilungen , die in der Gegend von Elbasan und
Zieri operiert hatten , haben die griechische Grenze
m Epirus überschritten. Eie haben sich nach
Santa Quaranta begeben, wo sie nach Korfu ein-
les chifft  werden.

Unerwartete Einberufungen in England.
TU M a i l a n d . 16 . Febr . „ Corriere de » a

vera " meldet aus London, daß die sofortige Em-
»erusung sämtlicher Unverheirateter vom 31 . v»s
jum 40 . Lebensjahre am 18 . März in ganz Eng-
and großes Erstaunen hervorgerufen habe , ö »
»ielen Kreisen sogar Befürchtungen verursachte,
veil man erwartet hatte, daß zunächst nur ein
veiterer Teil der Unverheirateten einberusen
vürde.



Aussührungsbeltimmungen. .
Zur Verordnung M 3231/10 K. R. A. vom

l'6r November 1915 betr.
CttUi $ tttttt ^ « n&

der durch Verordnung M 325/7 K. R. A. bezw.
3256/7 1915 K. ~ . beschlagnahmtenGegen¬
stände aus Kupfer , Messing und Nickel. .

1. Auf Grund der von jedem einzelnen Be¬
sitzer von beschlagnahmten Gegenständen seiner Zeit
auf gelbein Formular erstatteten Meldung wird in
Kürze eine
Anordnung betr. Eigentirmsübertragung

auf den Reichsmilitärfiskus
zugestellt werden.

2. Auf der Rückseite der im § 1 bezeichnten
Anordnung über Eigentumsübertragung ist die Be¬
kanntmachung über Enteignung, Ablieferung und
Einziehung der Metalle im Wortlaute abgedruckt,
außerdem ist sie im Flur des Stadthanses aus¬
gehängt.

3. Jeder zur Ablieferung Verpflichtete hat an
der Hand im § 2 bezeichnten Anleitung nachzu¬
prüfen, ob noch weitere Gegenstände von der Be¬
schlagnahme betroffen werden, als die von ihm an-
gemeldten. Ist dies der Fall, so müssen auch
diese Gegenstände bei Vermeidung der Bestrafung
mitabgeliefert werden.

4. Auf § 10 betr. Ablieferung von nicht beschlag¬
nahmten Gegenständen wird besonders hingewiesen.

5. Die Besitzer sind verpflichtet, die enteignetrn
Gegenstände an der im folgenden Paragraphen
bezeichnten Sammelstelle abzuliefern. Die Ab¬
lieferung der Gegenstände an die Sammelstelle einer
anderen Gemeinde ist unzulässig.

6. Die Sammelstelle befindet sich im früheren
Eichlokal Obergasse.

Die Sammelstelle ist in den Monaten Februar
und März an jedem Donnerstag nachmittags von
2—4 Uhr geöffnet.

7. Behufs Vermeidung von zu großem An¬
drang und da die Ablieferung nicht an einem Tage
erfolgen kann, wird dieselbe an mehreren Tagen
und bezw. nach Straßen erfolgen und diejenigen
Straßen, aus welchen an den einzelnen Tagen
abzuliefern ist, öffentlich bekannt gegeben werden.
Dieser Anordnung, welche auf Grund des 8 6 der
Bekanntmachung geschieht ist nach Möglichkeit Folge
zu leisten. Personen, welche an dem für sie be¬
stimmten Tag nicht erscheinen, können an anderen
Tagen immer erst dann zur Ablieferung zugelassen
werden, wenn die an diesem Tage zum Erscheinen
Verpflichteten abgefertigt sind.

8. Die Ablieferung der Gegenstäude muß bis
zum 31. März beendet sein. Wer bis dahin nicht
abgeliefert hat, macht sich strafbar und hat die
Kosten der Zwangsvollstreckung zu tragen.

9. Für Gegenstände, für welche ein kunstge¬
werblicher oder kunstgeschichtlicher Wert durch an¬
erkannte Sachverständige festgestellt ist, erfolgt Be¬
freiung von der Ablieferung. Die Gegenstände
müssen aber nach wie vor zur Verfügung des Kriegs¬
ministeriums bleiben und dürfen keineswegs an
Museen oder Sammlungen abgegeben werden. Wer
solche Gegenstände besitzt, wolle dies bis ZUM 10.
Februar bei dem Magistrat melden, damit ein ge-
eigneter Sachverständiger zur Besichtigung herange¬
zogen werden kann.

10. Für erhebliche Ausbauarbeiten wird eine
besondere Entschädigung gewährt. Die einfache
Herausnahme eines Waschkessels kann nicht als
erhebliche Ausbauarbeil angesehen werden.
Verteilung der Straßen auf die einzelnen Tage.

a) für die bereits angcmeldeten Gegenstände.
17. Februar : Himmels-, Juden-, Ober-,

Kaffee-, Rodergasse, Zuckerberg.
24 Februar : Kirch-, Löher-, Schloß-, Schul¬

gasse, Limburger-, Magdeburg- u. Calmenhosstraße.
2. März : Bahnhofstraße mit Bahnhof, Gölhe

Schiller-, Lautzstraße.
9. März : Wiesbadener-, Taunusstraße, Veiten-

mühlweg, Hof Gassinbach und die außerhalb ge
legenen Gehöfte.
d) für die noch nicht nngemrldeten Gegenstände.

16. März : Sämtliche Straßen.
Sämtliche Gegenstände müssen in sauberem Zu

stand abgeliefert werden.
Idstein,  den 7. Febr. 1916.

Der Magistrat:
Leichtfuß»  Bürgermeister.

teilwfevbt.
Für den Fall der äußersten Not werden dem

Kreise8—10 Pferde leihweise überlassen.
Ich ersuche daher nur Anträge, die wirklich

ganz dringend sind, mir cinzureichen Schriftliche
und persönliche Vorstellungen bei dem Ersatz-Pierde-
Depot in Wiesbaden sind verbeten.

Langenschwalbach, 11. Februar 1916.
Der König!. Landrat:

I . V. : Dr. Jngenohl,  Kreisdeputierter.

In Strinzmargarethä sind 2 französische
Kriegsgefangene entwichen:

Signalement:
Name: Eharles Volant; Nr. 59;
1,73 irr groß; braune Augen; brauner
Schnurrbart ; französische Sprache.

Kleidung: braune Hose, grauer Sackrock,
schwarze Mütze.

Besondere Kennzeichen: Hat an der rechten
Hand am Zeigefinger das vorderste Glied
verloren.
Name: Andre Jules ; Nr. 13026;
Größe: 1,63 m.

Kleidung: braune Hose und dunkelblauer
Rock, rote französische Militärmütze.

Augen: hellbraun. Haare: blond. Schnurr-
bart : blond.

Langenschwalbach, 14. Februar 1916.
Der Kgl. Landrat:

I . V. : Dr. Jngenohl.  Kreisdeputierter.

a)

Gemeindekasse Niedernhausen.
Zum Kassengeschäftder Gemeinde bin ich, so

weit es mir tunlich, Montags, Mittwochs und
Samstags von zk. 3'/» bis 6 Uhr auf der Bürger^
metsterei anwesend.

Das 4 . Ziel Staats - und Gemeinde¬
steuer, sowie die Wehrsteuer werden vom 15.
d. Ms . ab erhoben.

An alle rückständigen Beträge für Holz, Zeit-
pacht, Obst, Waffergeld. Gem.-Hundesteuer
u. s. w. rvird ernstlich erinnert.

Niedernhausen, den 14. Februar 1916.
H aupt.

b)

Volksschule Niedernhausen.
Die mit 1. April d. 3s . auszunehmenden

Kinder müssen bis zum 25. Februar bei dem
Unterzeichneten angemeldet werden. Bei der An¬
meldung müssen die Impfscheine, bei auswärts
Geborenen auch die Geburtsurkunden vorgelegt
werden. Tie vom 1. Oktober 1909 bis 31. März
1910 Geborenen MÜffen. die vom 1. Avril bis
bO.̂ Feptember 1910 Geborenen Können auf-
genEmen werden.

Niedernhausen, den 14. Februar
Haupt,

1916.
Hauptlehrer.

Danksagung.
Für die liebevollen Beweise herzliche

Anteilnahme bei dem Verluste und ders
Beerdig . g unseres lieben

Aarlchenr,
insbesondere Herrn' Vikar Lange  für diel
tröstende Worte am Grabe, sowie für diD
Kranz- und Blumenspenden, sagen wi,
unseren innigsten Dank.

Idstein,  den 16. Februar 1916.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Briefträger Merz.

Habe meine Praxis
wieder aufgenommei

Sprechstunden:
9—12 vormittags :: 2—5 nachmittag
Sonn- nml Feiertags keine bestimmte Sprecl^

stunden, Behandlung nur bei vorheriger
Anmeldung.

Zahnarzt Maurer
Idstein.

holzverfteigerung.
Freitag , den 18. Februar , morgens 10 Uhr

anfangend , kommt im Obereinser Gemeindewald,
Distrikt: Hobholz, Sandweg und Eichpfad

folgendes Gehölz zur Versteigerung:
49 Stück Eichen-Stämme mit 12 Fstm.

8 „ Tannen -Stämme „ 11 „
57 Raummeter Eichen-Knüppel,

284 „ Buchcn-Scheil,
353 „ Buchen-Knüppel,

6000 Stück Buchen-Wellen.
Anfang im D'strikt Hobholz.
Oberems , den 9. Februar 1916.

Der Bürgermeister : Weil.

holzversteigerung.
Im Heftricher  Gemeindewald kommt folgen¬

des Gehölz zur Versteigerung:
1. Montag , den 21 Febr ., vormittags 10 Uhr,

Distrikt: Esch und Altehag

J09 eichen Stämme
von UM Mm.

2. Mittwoch, den 23. Febr ., vormittags 10 Uhr,
Distrikt: Esch 11

529 Raummeter Buchen-,
Scheit - und Knüppelholz,

2 Raummeter Weichholz-Knüppel.
Heftrich, den 15. Februar 1916.

Hartmann , Bürgerineister.

Aolzversteigerung
der Gemeinde Steinfischbach.

Dienstag , den 22. Februar , vormittags 11
Uhr, in der Wirtschaft von Neuer -Steinsischbach,

aus den Distrikten:
Schmalbach, Tiefenbach und Mark.
802 Raummeter Buchen-Scheit- und

Knüppelholz,
83 „ eichen Knüppel,

7500 Stück buchen Wellen,
200 eichen Stämme mit 77,70 Fstm.

52 tannen „ „ 13,62 „
Steinfischbach, den 14. Februar 1916.

Schneider, Bürgermeister.

Die seither von Frau Echternach  innegehabte

Wohnung
ist anderweitig zu vermieten.

H. Kappus 3r, Idstein.

gas«

k Kriegs-fltla:
fl 38 Spezialkarten

von sämtlichen Kriegsschauplätzen,
mit Umschlags.

80  Pfennig
Bei Sendung nach außerhalb

10 Pfennig Porto.

Vorrätig in der,•
Buchhandlung her

„Idsfeiner Zeitung“
Obergasse 10 Bahnhofstraße

Wer
ein gut aussehendes Vieh haben will,!
bei Milchvieh bessere Milchausbeute,
pnd bei Schweinen rapide Zunahme!
des Körpergewichtes gibt als Beigabe^Trpprr's Nährkalk

" mit Eiweiß . "
Den Erfolg dieses Präparates beweisen/

schriftliche Nachbestellungen.
5 Kg. kosten Mk. 3.50. 12^ Kg Mk. ?!

25 Kg. Mk. 13
frei Post- und Bahnstation.

Echt zu haben in Idstein  bei
Wilhelm Kornacher, Bahnhosstraße.
Adolf Kornacher Wwe., Drogerie.

f . TeWr, Wiesbaden
Eltvillerstr . 12. Westdeutsches Laboratoriuu

2 guierhalt. Mchenschrai
zu verkaufen. Bahnhofsstraße 43, 1.

Kriegsbet stunde
Mittwoch, den 18. Februar 1818, abends 8

in der evangelischen Kirche zu Fdstetn.
Pfarrer Moser.

Lied Nr . 30, Vers 1 und 2.
Gebet.
Orgelspiel.
Schriftvcrlesuiig.
Lied Nr . 280, VerS 1 u. 2.
Schriftverlesung u. Ansprache.
Lied Nr . 280, Vers 10.
Gebet für unsere Soldaten im Felde.
Orgeispiel.
Gebet für die Hinterbliebenen der im
Gefallenen.
Lied Nr . 82, VerS 9.
Bater Unser.
Lied Nr . II . VerS 3.
Segen.
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